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Im Weltkrieg ist der Kampf in die
Luft hinaufgetragen worden. Das

hatdie alte Form der Kriegsführung
gewaltig beeinflußt und das Zu-
sammenspiel der Waffengattungen
grundlegend geändert. Man hatdie
Bedeutung der Fliegerei noch vor
einigen Jahren gern übertrieben,
man hat fälschlich gedacht, daß sie
die zukünftigen Kriege überhaupt
allein entscheiden werde Das
könnte sie höchstens im Kampf mit
einem Volk, das in der Luft über-
haupt nicht gerüstet ist, im übrigen
aber geht auch der Kampf der Zu-
kunft um den Besitz der Erde und
um die Behauptung des Schlacht-
feldes, drauf also der Infanterist
seinen Fuß gesetzt hat. Die Luft-
waffe wird auch in Zukunft ihre Auf-
gäbe nur in Verbindung mit den
andern Waffen lösen und erfüllen
können. Ihre Hauptaufgabe ist heute
noch die Aufklärung, sei es über
die fernen Kräfte-Ansammlungen,
Anmärsche und Unternehmungen
des Gegners, sei es über das Ge-
fechtsfeld und die Front-Vorgänge
selbst. Immer wichtiger ist im Laufe
des Krieges die zweite Aufgabe der
Flugwaffe geworden; die Unter-
Stützung derTruppe durch die Teil-
nähme am Erdkampf mit Bomben
und Bordwaffen. Mit Bombenflug-
zeugen bekämpft als Drittes die
Luftwaffe fernabliegende lebens-
wichtige Einrichtungen des Geg-
ners, die außerhalb der Artillerie-
reichweite liegen. Alle diese Auf-
gaben kann die Fliegerei nur lösen,
wenn die eigene schlagfertige Jagd-
fliegertruppe die Luftüberlegen-
heit zu erkämpfen und den eigenen
Beobachtungs- und Bombenflie-
gern den Weg zu bahnen vermag.
Niemals können die Jagdfliegerdie
Abwehrsperre gegen feindliche
Flieger in der Luft so lückenlos ge-
stalten, daß sie nichtdurchbrochen
werden könnte. Die Fliegerbekämp-
fung liegt darum nicht nur bei den
Fliegern, zu ihr tritt als weiteres
Mittel des aktiven Luftschutzes die
Erdabwehr. Sie lieferte in der ersten
Zeitihrer Verwendung nur ungenü-
gende Ergebnisse. Seit dem Welt-
krieg hat diese Erdabwehr umwäl-
zende Verbesserungen erfahren.

Feindliche Flugzeuge auf 200 Meter.
Vermöge ihrer großen Feuergeschwindigkeit eignen sich auch Maschinengewehre zur Abwehr tief-
fliegender Flugzeuge. Schon während des Weltkrieges waren Fliegerangriffe auf feindliche Flugplätze
zur Vernichtung der am Boden wehrlosen Flugzeuge ziemlich häufig; sowohl im spanischen Bürger-
krieg, wie auch jetzt im Fernen Osten sind Fliegerüberfälle auf feindliche Flugplätze zahlreich.
Gegen solche Ueberfälle sichern sich die Fliegerkompagnien durch eine Anzahl Maschinengewehre,
die entweder zu der Flugzeugbewaffnung selbst oder dann zu deren Reserve zählen.
/.a t/é/e/?se aé/7e/?/?e t//'spose t/e m/V/a/V/euses spéc/'a/es pot/r parer aux aZZapt/es c/'av/oas st/rve/za/jZ e/?
rase-/7?oZZes. Z.e r<5/e pr/7?c/pa/ t/e ces /n//ra/7/et/ses es/ /a t/é/ease t/es po//?/s sfrafégr/qri/es //7?porfa/7fe,
öt/Zs t/es oö/ecZ/Zs ezwem/s, c/es aérot/romes e/7 par//cu//er.

Feindliche Flugzeuge auf 800 Meter.
20-mm-Fliegerabwehrgeschütz der Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon in Feuerstellung. Die schwereren Flab-
geschütze mit ihren komplizierten automatischen Richtmitteln verlieren gegen rasch und tieffliegende Flugzeuge
ihre Wirkung, sobald sich diese auf mehr als 1000 Meter genähert haben. Deshalb werden seit mehreren Jahren
neben der schweren Abwehr-Artillerie auch kleinkalibrige Geschütze zur Abwehr tieffliegender Flugzeuge gebaut,
mit einer praktischen Feuergeschwindigkeit von 150—2C0 Schuß pro Minute. Die große Zahl der Schüsse, die im
Bruchteil einer Minute einander folgen, gibt eine hohe Trefferwahrscheinlichkeit. Die Richtmittel dieser Geschütze
sind gegenüber den schwereren Flabgeschützen sehr vereinfacht; der Schütze visiert durch das Kreisvisier das
zu beschießende Flugzeug direkt an und kann das Rohr entsprechend der Flugrichtung sehr leicht schwenken,
dem Flugzeug also auch auf naheste Distanzen folgen.
«/Ir/ozz à 800 mè/res.» Z.e caaon /ot/r</ a'esZ po/a/ e/Z/cace coa/re /es appare/'/s st/rveaaa/ à t/ae t//s/aace t/e /no/'as t/e
/000 /aè/res. /Vo/re c/é/ease aér/eaae <//'spose t/oac c/'t/ae p/'èce p/t/s zzzazz/a/z/e; /e cazzo/z ate 20 zzzztz. coas/rw/Ypar/a S. A ate
mac/z/Tzes-outf/s Oer//7roa. Z'œ/7 //xésur/e po/'a/à v/'ser, /es/7za//zssi/r/es pz/Zote/zs t/e t/ér/Ve eZ t/'é/évaZ/'oa, /e po/7?/et/r /a/Y
a/'sé/neaZ stz/Vre à ce//e p/'èce at/ Y/r rap/t/e — /50 à 200 pro/ecZ/'/es par /a/'at/Ze — /es évo/t/Z/'oas t/e /'appare/7 eaae/n/'-

Feindliche Flugzeuge auf 3000 Meter.
Schwere Fliegerabwehrkanone im Feuer. Solche Abwehrgeschütze schießen in alle praktisch er-
reichbaren Flughöhen. Von einem abseits gelegenen Beobachtungsposten aus können heute die
Richtangaben automatisch auf diese Geschütze übertragen werden. Horchgeräte, Distanzmesser,
Rechenmaschinen, elektrische Uebertragungen von einem zum andern, alle Künste der heutigen
Technik spielen da zusammen und machen aus diesen Waffen, im Verein mit den Jagdfliegern,
ein durchaus taugliches Abwehrmittel.
«Av/'oa à 3000 /zzè/res.» /.es écot/Zet/rs o/zZ t/éce/é /'app/ocZze eZ t/éZer/w'aé /a Zzat/Zet/r eZ/a tZ/recZ/o/z

pr/'se par t//z av/'o/z e/z/ze/z?/'. At/ posZe t/e co/zz/zza/zt/e/zze/zZ, /es c/ze/s t/e Z/r co/zst//Ze/zZ /et/rs Za/z/es.

Des appare//s é/ecZr/'pt/es Zra/zs/zzeZ/e/zZ at/Zo/zzaZ/'pt/e/zze/zZ /es tzrt/res at/x p/'èces. «Fet/.» les ca/zo/zs
/ot/rt/s t/e /a t/é/e/zse aér/'e/z/ze o/zZ t//ze por/ée t/e Z/r à /2 Ar/'/o/zzèZres eZ à 8000 /zzèZres t/'a/Z/Ztzt/e.

Die deutsche Flieger-Abwehr schoß
in den Jahren 1914/15 ein Luftschiff
und 51 feindliche Flugzeuge ab. Für
jedes abgeschossene Flugzeug
waren im Durchschnitt fast 12000
Schüsse nötig. Im Jahre 1916 waren
es schon 322 Flugzeuge, wobei man
für jedes noch gegen 10000 Schüsse
brauchte. Im Jahre 1918 vernichtete
man von deutscher Seite bereits
750 Flugzeuge und verfeuerte «nur»
noch 5000Schüssefürjeden Abschuß.
Die Franzosen brauchten 1918 im
Durchschnitt noch 7500 Schüsse auf
jedes der 200 deutschen Flugzeuge,
die sie in diesem Jahr vernichteten.
Seit diesen Ergebnissen haben die
Flieger-Abwehr-Waffen außerordent-
liehe Verbesserungen erfahren.

Ad cz>z/rs z/e /a pre/77/ère a/7/zée t/e
grz/e/re 79/4/75, /a z/é/e/zse aér/e/wre
a//e/wa/7z/e aöatfa/Y 7 z//r/fireaö/e e/ 57

3V/0/7S e/7/7e/77/'s. Ya moye/7/7e z/es

coDps //'rés /OOD/- a//e/'/7<//-e D/zappa/e//
s'é/eva/Y a/ors à 72000. £/? 7976; 322

av/o/?s. A7oye/?/7e z/es eoz/ps; 70000.
7976; 750 av/oes. A/oyeaae z/es

eoz/ps; 5000. Ce//e /néme a/reée, /a
z/é/eDse aér/e/7/re //aapa/se ///a/Y 200
av/'oas a//ea?aaz/s, à ra/'soa z/e 75Ö0

proyec/Z/es pa/- appare/7. /.es récea/s
per/ec//oaae/aea/s appor/és à /a z/é-
/ease aér/eaae per/we//ra/ea/ z/'ob-
/ea/'rac/z/e//e/aea/ z/eö/'ea «/ae/V/ears »

résa/Za/s. Fliegerabwehr Die jüngsten Glieder
unserer Armee
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